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schiedlichen Verfassern 
geschriebene Texte zu­
sammengewachsen sind? 
Oder wurden bestimmte 
Schriften zusammenge­
stellt und miteinander 
harmonisiert? Erkennbar 
wird das Neue Testament 
erstmals bei Irenäus von 
Lyon im letzten Drittel 
des 2. Jh. Das vorliegende Buch entwickelt 
die These, warum Irenäus seine Sammlung 
noch nicht «Neues Testament» nannte, sie 

jedoch gegen die ältere 
und erste unter dem Titel 
«Neues Testament» be­
kannte Sammlung des 
Markion von Sinope kon­
zipierte. Markion hatte 
nämlich die Seligpreisun­
gen Jesu als «Christi Tho­
ra» bezeichnet und mit ihr 

die Botschaft Jesu von Armut und Güte so­
wie die Offenbarung des «besten Gottes» 
der Thora Mose gegenübergestellt.

SPIRITUALITÄT

Claus Eurich, Endlichkeit und Versöhnung. 
Claudius, 2022, 256 S., CHF 37.90, ISBN 978-
3-532-62873-7.
Ein Gedanke tritt plötz­
lich und meist unvorher­
gesehen ins Bewusstsein. 
Er steht vor dem inneren 
Auge als Wort, das er­
gründet werden will, als 
Bild, das es zu betrachten 
und zu entschlüsseln gilt, 
oder als existenzielle 
Frage, die Zuwendung 
einfordert. Claus Eurichs lebensnahe Ge­
dankengänge stehen in der Tradition philo­
sophischer und spiritueller Lehren, die sich 
bei ihm zu einer vielschichtigen Meditation 
über den Sinn von menschlicher Existenz 
verdichten. Sie suchen nach einer Balance 

HEILIGE SCHRIFT

Klaus Bäumlin, Das Markusevangelium heu-
te lesen. Theologischer Verlag Zürich, 2019, 
174 S., CHF 25.90, ISBN 978-3-290-18237-3.

«Anfang des Evangeliums 
von Jesus Christus, dem 
Sohn Gottes.» Mit diesem 
Satz beginnt das Markus­
evangelium, und diese 
wenigen Anfangsworte 
haben es in sich. Sie bilden 
eine Art Überschrift, oder 
besser: 

das Programm des ganzen 
Buchs. Was mit ihnen ge­
meint ist, wird im Verlauf 
des Evangeliums in Form 
einer grossen Erzählung 
entfaltet. Das Marku­
sevangelium erzählt von 
Jesus von Nazaret, er­
zählt, was er in Galiläa und Jersualem ge- 
sagt und getan hat, wie es zur Kreuzigung 
kam und was danach geschah. Klaus Bäum­
lin stellt die umstürzende Perspektive dieses 
Evangeliums heraus: Markus hat das ur­
christliche Bekenntnis aus seiner Reduktion 
auf Kreuz und Auferstehung herausgelöst 
und es in die menschliche Realität von Jesus 
von Nazaret eingebettet. Das Markusevan­
gelium heute lesen, bedeutet, sich mit ge­
sellschaftlichen, politischen, wirtschaftli­
chen und religiösen Machtansprüchen aus­
einanderzusetzen: Eine biblische Erzählung 
mit literarischer Qualität, bei der jedes Wort 
seine Bedeutung im Ganzen hat.

Markus Vinzent, Christi Thora. Die Entste-
hung des Neuen Testaments im 2. Jahrhun-
dert. Herder, 2022, 400 S., CHF 53.90, ISBN 
978-3-451-39577-2.
Dass das Neue Testament als Sammlung erst 
im 2. Jh. entstanden ist, ist heute allgemein 
anerkannt. Ungeklärt ist jedoch die Frage, 
warum und wie es zu dieser Sammlung kam. 
War es ein organischer Prozess, bei dem in 
verschiedenen Gemeinden, von unter­
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